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hundert die Burgen in Stein umgebaut wurden, wie man begann, wo es nur immer

möglich war, den Städten fieinerne Mauern zu geben, fo war es damals auch bei

den Klöftern. Auch hier war jedenfalls der Vorgang derfelbe, dafs man die alte

Befeftigung nur Stück für Stück durch die neuen Mauern erfetzte, im Uebrigen aber

nie ein großes Stück der alten Befeftigung fchleifte, bevor der neue Erfatz fertig war.

Wie wir oben ausgefprochen haben, dafs ein principieller Unterfchied zwifchen

der Befeitigung einer Stadt und jener einer Burg nicht vorhanden war, fo haben

wir es auch bezüglich des Klofters zu erklären: man zog ein Mauerfyftem, einfache

oder doppelte Mauer mit oder

ohne Thürme, mit oder ohne Fig- 45-

Graben, wie es eben die Mittel

gefiatteten, um die Gebäudegrup-

pen; man baute erft die einfachen

Mauern und fügte dann die Thürme

hinzu. Mehr als ein Zugangsthor
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war eben fo wenig nöthig, als bei ‘_ f/// / / „///‚./// " _( 4—55.

den Burgen; wohl aber brauchte - .. .' ' E ' n J%j%>—g 3—3-—3’3L—

man ' unfcheinbare, von aufsen ‘ i „ ‚«. ’|i‘ “' 393/951? 3@253£59%11

möglmhf’c wemg in die Augen || „ ' ' r3@@g‚@@

fallende Pförtchen, durch welche „ A _ '! .." " ‘ " " "° "' » ,

nach verfchiedenen Seiten hin " 5 ‘ ‘ ß ' '. vi ‘ ' ' i ‘ Rj'

Brüder und Gefinde austreten „ a € „ „"I——
‚_ ._.‚ ‘ _ _ l @konnten, wenn fie fich zur Be— fu -uj__ f:— : ‘ _„ L f_";„ „f; 35 . _ ’i @

forgung der Feldarbeit auf die ' ‘ ‘ 7 ' // " ‘ ;; 55 E ü {| €;
umliegenden Aecker und Wiefen ..‚'

zu begeben hatten, wenn fie in

Weinberg oder Wald thätig fein,

wenn fie die Fifchteiche unter—

fuchen und regeln oder zur Aus-

übung der Seelforge fich in die

nächf’cen Dörfer begeben wollten.

Im Allgemeinen trat der Charak-

ter friedlicher Befchäftigung und

ernf’cer Ruhe im Gefammtbilde

des Klofters naturgemäß mehr „ „ _ ._

hervor, als jener kriegerifchen " ” __

Trotzes, wenn man fchoh die ’£l—;fjafiw

Mauern fo fef’c machte, als mög- Anficht des Klofiers Citeaux 93).

lich. Man erkannte fofort, dafs

das Klofier nicht des Krieges wegen, wie die Burg, begründet war, fondern gleich
der Stadt um des Friedens willen. War doch auch das Klof’ter eine Art kleiner
Stadt, in der für alle Bedürfniffe der Infaffen geforgt fein muffte.

Zu den älteften Klöftern, die in monumentaler Bauweife ausgeführt find, ge-
hört jenes von Citeaux, von welchem wir hier in Fig. 45 nach Vz'ollet-le-Duc 93)
eine Anficht geben, die allerdings nur die Hauptgruppe umfafft, aber doch bei 0
den äufseriten Eingang durch die Einfaffungsmauer erkennen läßt, bei D die daneben

 

  
 
 

 

   

93) Nach: VIOLLBT-LE-DUC, a. a. O., Bd. 1, S. 271.


